Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 2 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. & 

nſerate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſſch a u. 


Berlin, 12. April, 


hasse Präfdenten Freiherrn von Manteuffel zunächſt dem Herren⸗ 
auſe 


Eröffnung gemacht: 


1 Meine Herren! Als ich vor nunmehr faſt 3 Monaten Ihnen 
uskunft gab über die Umftände, welche die in Beziehung auf die 
obere Leitung der Staatsgeſchäfte getroffenen Anordnungen nothwendig 

achten, durfte ich, geſtuͤtzt auf ein aͤrztliches Gutachten, der troͤſtlichen 
Hoffnung Nahrung geben, daß, mit Rüdficht auf eine fletige Beſſerung 
in dem Geſundheitszuſtande Sr. Majeftät des Königs, eine gaͤnzliche 

iederherſtellung deſſelben zu erwarten ſei. — Dieſe Hoffnung iſt ſeit⸗ 
ich. nicht erſchüttert, vielmehr befinden ſich die auf Befehl Sr. Königs 
ichen Hoheit des Prinzen von Preußen uͤber den Geſundheitszuſtand 
ajeſtaͤt des Königs aufs Neue befragten Leibaͤrzte nach einem 
unterm 3. d. M. erſtatteten Gutachten in der Lage, erklären zu konnen: 


daß ſeit dem 2. Januar d. J., wo ſie die letzte gutachtliche Aeußerung 
abgegeben haben, in dem Leiden Seiner Majeſtaͤt wiederum eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten iſt und daß demnach nicht blos 
die Dispoſitionsfähigkeit Allerhoͤchſtdeſſelben ebenſo unzweifelhaft 
als früher fortbeſteht, ſondern daß auch der von ihnen in oben 
erwähntem Gutachten ausgeſprochenen Hoffnung auf einen wahr⸗ 
ſcheinlich günftigen Ausgang des Leidens und auf die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende Möglichkeit der uebernahme der Regierungsgefchäfte 
Seitens Sr. Majeftät des Königs in einem höheren Maße Raum 
degeben werden dürfe. — Hinſichtlich der Beſtimmung des Zeit⸗ 
punkts aber, wo dieſe Hoffnung endlich werde realiſirt werden, 
wagen die Leibärzte auch heute noch kein ſicheres Urtheil auszu⸗ 
ſprechen und beſchraͤnken ſich nur darauf, wiederholt hervorzuheben, 
85 Se. Königliche Majeſtät ſelbſt nach vollendeter Geneſung zur 
. icherung des erzielten Kurerfolges noch mehrere Monate hindurch 
ON den Regierungsgeſchaften werden entfernt bleiben muͤſſen. 
we Sachverhalt, wie ihn dieſes feinem ganzen Inhalte nach 
tlich wiedergegebene amtliche Gutachten ſchüldert, hat bei des Könige 
di ajeftät ſowohl als bei des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit, 
„ufelden Erwägungen und Entſchluͤſſe bezüglich der ferneren Fortfuͤh⸗ 
meld der oberſten Regierungsgewalt hervorgerufen, welche Ihnen 
sun Herren unterm 14. Januar d. J. dargelegt worden find. Des 
Stel Majeftät haben wie bisher Alerhöchftihre volle und unbeſchraͤnkte 
50 Audtretung un den Regierungsgeſchaͤften ſo wie in der Verwaltung 
auf angelegenheiten des Königlichen Hauses, vom 23. April d. J. ab 
A0 zanderweite drei Monate wiederum dem Prinzen von Preußen 
zu "igliche Hobeit zu übertragen und Hoͤchſidieſelben dieſen Auftrag an⸗ 
miredmen geruht. — Das Staatsminiſterium hat in Uebereinſtimmung 
the den von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen er 
1 ten Befehlen ſich für verpflichtet erachtet, von dieſen Anordnungen 
n beiden Haͤuſern des Landtages Mittheilung zu machen. 


Die betreffenden Ordres lauten: 
Si Da Mein Geſundheitszuſtand, ungeachtet der mit Gottes 
M. (fe fortgeſchrittenen Beſſerung deſſelben, nach dem Urtheil 
einer Aerzte Mir in der nächſten Zeit noch nicht geſtatten 
Jh die Regierungsgeſchaͤfte wieder zu übernehmen, ſo will 
Eure Königliche Hoheit und Liebden hierdurch erſuchen 
Mo beauftragen, nach dem 23. d. M. noch auf fernere drei 
(han Meine volle Stellvertretung in den Regierungsge⸗ 
‚iften ſowie in der Verwaltung der Angelegenheiten Meines 
Labdelchen Hauſes fortzuführen. Eure Königliche Hoheit und 
en wollen hiernach das Erforderliche veranlaſſen. 
Charlottenburg, 9, April 1858. (gez) Friedrich Wilhelm. 
Gegengez. Manteuffel. v, d. Heydt. Simons. 
* Raumer. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
v. Maſſow. Graf Walderſee. Manteuffel II. 


Heute wurde von dem Herrn Mi⸗ 


und hierauf dem Hauſe der Abgeordneten folgende 


0 Dienſtag, 
den 13. April 1858. 


e, 


Wan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Indem ich 
gerichtete Ordre 
Tage zugehen laſſe, 

auer der Mir Allerhöchft übertragenen Stellvertretung bei den 


dem Staatsminiſterium hiebei die an Mich 
Seiner Majeftät des Königs vom geſtrigen 
beſtimme ich, daß es waͤhrend der weiteren 


Vorſchriften Meines Erlaſſes vom 24. Oktober v. I. verbleiben 
ſoll. Die beiliegende Allerhöchſte Ordre iſt nebſt Meinem 
gegenwärtigen Erlaſſe durch die Geſeßſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, 10. April 1858. 

(gez.) Prinz von Preußen. 
Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
v. Raumer. v. Weſtphalen. 

v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. 
Graf Walderſee. Manteuffel II. 

An das Staatsminiſterium. 


(gegengez.) 


— In der Nähe des Odeums wurde Se. Maj. 


der König 
kürzlich von einem Manne, der vorgab, Müller zu ſein und keine 
Arbeit zu haben, um eine kleine Gabe angeſprochen. Der König 


ließ ihm einen Thaler reichen und bemerkte dabei: 
dir dein König!” Der arme Mann, der geglaubt 
General um eine Unterſtützung gebeten zu haben, war außer ſich 
vor Freuden, daß er nicht nur mit dem Könige geſprochen, ſondern 
auch von ihm ein Geldgeſchenk empfangen hatte. Schon mehr⸗ 
mals iſt es vorgekommen, daß der König auf ſeinen Promenaden 
bedürftige Perſonen beſchenkt hat; ebenſo hat er ſchon oft Spazier⸗ 
gänger in ein Geſpräch gezogen. 


Dem guten Vernebmen nach wird die Ausſtel- 
lung der Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen dargebrachten Hoch- 
zeitsgeſchenke in der naͤchſten Woche am Dienſtag dem Publikum 
geöffnet werden, nachdem dieſelbe in den letzten Tagen bereits 
von den hohen Mitgliedern der königlichen Familie in Augenſchein 
genommen iſt. Die Aufſtellung der Geſchenke bat in einem ber 
fonderen Saale der Kunſt-Akademie ſtattgefunden. Am Montag 
werden, wie wir hören, Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm die Damen, von denen 
Höchſtſie bei ihrem Einzuge im Namen der Stadt begrüßt wur⸗ 
den, in dem Ausſtellungs-Lokal der Hochzeitsgeſchenke empfangen. 


— Der Befuch der Ausſtellung der Induſtrie -Embleme war 
während der Feſttage ein ſo ungemein zahlreicher, daß die beſon⸗ 
deren Anordnungen in Betreff einer ungehemmten Eirculation 
des Publikums faſt unausgeſetzt zur Anwendung kamen. Beſon- 
ders ſtark war das Gedränge am dritten Oſterfeiertage, an 
welchem der Potsdamer Handwerker Verein mit mehreren billi⸗ 
geren Extrazügen zum Beſuch der Ausſtellung eingetroffen war. 
Außerdem übt das in der That ungemein kunſtvolle Modell der 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke fortgeſetzt eine große Anziehungskraft 
auf das geſammte gebildete Publikum. Im Ganzen ſoll die 
Ausſtellung ſeit der Eröffnung bis jetzt von einigen 40,000 Per⸗ 
ſonen beſucht worden fein, und von dem Ausſtellungs Katalog 
iſt der vierte vermehrte Abdruck erſchienen. 


Stettin, 6. April. Heute langten hier etwa 20 Familien 
mit 50 Kindern auf dem Bahnhofe an, um mit den nächſten 
Zügen nach Hamburg und von dort nach Amerika zu gehen. 
Sie kamen aus der Umgegend von Labes und ſchienen fämmtlich 
dem unbemittelten Arbeiterſtande anzugehören. 


„den ſchenkt 
hatte, einen 
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Crefeld, 6. April. Ein hierſelbſt verſchwundener Notar 
hat ſich mit einem Defizit von 400,000 riln, entfernt. Dieſe 
Gelder entſprangen meiſt aus ae enen, auf Termine ange 
wieſenen Kaufgeldern, die derſelbe jedoch vor dem verfallenen 
Termin einzog, und zu Privatzwecken benutzte. Von London 
aus ſoll er an ſeine Angehörigen geſchrieben haben, man möge 
die Regulirung feiner defecten Geſchäfte der Staatsbehörde überaſſen. 

Kopenhagen. Die (Sonntag) auf dem Cbriſtiansborger 
Schloſſe hierſelbſt, wo der König gegenwärtig reſidirt, um die 
Mittagszeit ausgebrochene Feuersbrunſt entſtand in einem Kaminrohr 
ſebr nabe bei den vom Könige bewobnten Zimmern. Gelang es 
auch bald den energiſchen Anſtrengungen, die Flammen zu dämpfen 
und umfangreicherem Schaden vorzubeugen, ſo erregte doch die 
ſich ſchnell verbreitende Kunde von dem Ausbruche dieſer Feuers⸗ 
brunſt um ſo größere Beſorgniß, da die Zerſtörung deſſelben 
Schloſſes und ſeiner Umgebung durch eine Feuersbrunſt im Jahre 
1798 ſich noch in lebhafter Erinnerung erhalten hat. 

— Wie man der „K. Z.“ aus Altona unterm 5. April ſchreibt, 
ſoll ſich demnächſt ein Sohn des Herrn v. Scheele aus Pinne- 
berg mit der Tochter der Gräfin Danner verheirathen. 

Amſterdam. Ende Maͤrz wurden die erſten neuen, im 
freien Felde gezogenen Kartoffeln nach Amſterdam zum Verkaufe 
gebracht. Diefelben wurden in den Polders des Haarlemer Meeres 
gezogen. 

Karlsbad. Die erſten Schwalben der Cur⸗Saiſon find 
erſchienen. Der Ort zäblt namlich bereits 40 Curgäfte. Karlsbad 
feiert heute fein 500 jähriges Jubiläum als Badeort. 

Trieſt. Auf der K. K. Fregalte Novara, die bekanntlich 
jetzt eine Reiſe um die Welt macht, brach am 22. Januar, wo 
ſie ſich zwiſchen Ceylon und Madras befand, Feuer aus, indem 
einige mit abfolüten Alkohol gefüllte Blechgefäße in der eiſernen 
Waffenkiſte, worin ſie lagen, vom Roſt angefreſſen worden, die 
Flüſſigkeit ausgeronnen und die mit dem verdampften Weingeiſt 
ſtark geſchwängerte Luft durch Zufall entzündet war. Die Gefahr 
war bei der Maſſe des vorhandenen Materials am Schiffe, feine 
geringe, doch machte ein mit Beſonnenheit und Ruhe geleitetes 
Kommando dem Feuer bald ein Ende. 

— Man lieſt in der „N. Pr. Z.“; Die Nachrichten aus 
der Lombardei ſind ſehr ernſter Natur; in einem Schreiben 
aus Mailand heißt es, daß die vorzüglich durch ſardiniſche Ein⸗ 
flüſterungen hervorgerufene Agitation unter den vornehmen Klaſſen, 
beſonders unter dem Patxriziat, mit jedem Tage bedenklicher werde, 
und daß der Augenblick vielleicht nicht fern ſei, wo Oeſterreich 
ſich veranlaßt ſehen werde, den revolutionären Heerd an ſeinen 
Grenzen durch einen derben Schlag zu vernichten. 

Mailand, 1. April. Die Pferderennen, welche am 1. 
Mai auf der Ebene von Senago Statt finden ſollten, ſind durch 
einen Erlaß der hieſigen Polizei -Direction vom 27. v. M. „im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung definitiv unterſagt.“ 

Rom, 31. März. Am 20. April wird die Vermählung 
des Conte Luigi Maſtai, Neffen des Papſtes, mit der Tochter 
der Fürſtin del Drago ſtattfinden. Der Papſt hat dem Bräutigam 
40,000 Scudi geſchenkt. Die Loggien im zweiten Stockwerke 
des Vatican werden, nachdem die Reſtaurationsarbeiten nunmehr 
vollendet find, dem Publikum wieder geöffnet. 

Neapel, 1. April. In Montenouvo, Sala und Potenza 
wurden neulich mehr oder minder heftige Erderſchütterungen ver⸗ 
ſpürt, die jedoch keinen Schaden anrichteten. 

Paris. An dem Punkte, wo der neue Boulevard Sebaſtopol 
die Rivoliſtraße durchſchneidet, wird das längſt angekündigte „Theater 
des kaiſerlichen Prinzen“ erbaut werden, welches 4 5000 Zuſchauern 
Raum gewähren ſoll. Die Regierung garantirt eine  bedeu- 
tende Subvention, und hat der Geſellſchaft noch außer dem Theater 
Privilegium gewiſſe Vortheile eingeräumt. ‘ 

Madrid, 2. April. Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich in 
dem Hauſe eines hieſigen Goldſchmieds ereignet. Die Gasröhre 
war während der Nacht offen geblieben, und gegen Morgen fand 
eine fürchterliche Exploſion ſtatt. Das Haus wurde ein Raub der 
Flammen, und unter dem Trümmerbaufen zog man ganz verkoblte 
Leichname hervor. Unter denſelben befand ſich eine Amme mit 
ihrem Säuglinge auf dem Arme. 

Aus Madrid vom 8. April wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die Regierung in dem Kongreſſe die Fuſions-Gerüchte auf 
das beſtimmteſte für grundlos erklärt hat. 

— Die von Havre nach New. Pork ſegelnde Barke Petrea, 
welche 217 Auswanderer — Franzoſen und Deutſche — an 
Bord hatte, iſt vorgeſtern früh in der Nähe von Chicheſter 
geſcheitert. Glücklicher Weiſe kam kein Menſch ums Leben; doch 
ſcheint das Schiff verloren zu ſein. 


London, 8. April. Briefe vom Kontinent find voll von 


Klagen über die beiſpielloſe Geſchäftsloſigkeit, die dort auf allen 


Plätzen herrſcht. Es iſt hier nicht viel beſſer, aber in den letzten 
Tagen macht fi in den Manufaftur- und Hafenſtädten doch ein 
kleiner Aufſchwung bemerkbar. Letzteres gilt zumal von Liverpool, 
deſſen Verluſte während der Kriſe ſich jetzt geringer, als man 
geglaubt hatte, herausſtellen. — Für Amerika bereiten ſich fehr 
namhafte Goldſendungen vor. 

1000 Dann fchiffen ſich heute in Graveſend, an der 
Tbemſe, nach Calcutta ein. Geſtern gingen von eben daſelbſt 
500 Mann nach Bombay. Mehrere neue Arbeiten in Woolwich, 
deren Koſten auf 40,000 . veranſchlagt waren, find, um zu 
ſparen, einſtweilen eingeſtellt worden. 

— Der Prinz von Wales wird binnen Kurzem nach White 
Lodge in Richmond Park überſiedeln. Bis zu feiner Großjahr 
rigkeit fungirt der Herzog von Cambridge als Ranger des 
Parkes, eine Stelle, die gegen 800 Pfd. Sterl. jährlich ein- 
bringt und eine bloße Sinecur iſt. 

Petersburg, 10. April Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus dem Kaukaſus hat die Hauptmacht des Tſchetſchna⸗ 
Detachements die Höhe von Dargo beſetzt, wodurch das letzte 
Hinderniß für die Bewegung der ruſſiſchen Truppen nach allen 
Seiten hin beſeitigt worden iſt. Nach der Argunſchlucht ſind 
von den Ruſſen Wege angelegt worden. 

China. Aus Hongkong vom 27. Febr. meldet die Times“ 
Depeſche: „Um Kanton ſammeln ſich eine Maſſe Bewaffneter, 
entſchloſſen, einen Verſuch zur Wiedereroberung der Stadt zu 
machen. Die Vertreter der Verbündeten trafen Vorbereitungen 
zu ihrer Reiſe nach dem Norden; doch hieß es, der Plan, Peking 
noch in dieſem Jahre zu beſuchen, ſei vollſtändig aufgegeben, 
Der „Jnflexible“, mit Yeh an Bord, war am 1. in Sincapoft 
eingetroffen.“ 


Schwurgerichts Angelegenheit. 


Sitzung vom 12. April.] Vorſitzender: Stadt⸗ und Kreis- 
Gerichts = Director Ukert. Beiſiter: Kreisgerichts- Rath Przy bo’ 
rows ki aus Neuſtadt. Kreis⸗Richter Heſſe aus Carthaus. Stadt? 
u. Kreis⸗Richter Haak u, Paris. Gerichtsſchreiber: Actuar Wolff 
— Die Staats-Anwaltſchaft wird durch den Staats-Anwalt Gieh low 
vertreten. — Von den zu der bevorſtehenden Sitzung einberufenen 
Geſchwornen ſind anweſend die Herren: Kaufmann Philipp Albrecht, 
B. Th. Hauſſmann, E. J. R. Lickfett, J. C. F. Prowe 
J. Fr. Reuter, Herm. Pape, Banquier Lafer Goldſchmidt, 
Bäckermeiſter Adrian, Buchhaͤndler Anhuth, Zimmermeiſter Müllel 
Gewurzkapitain Olezewski, Kommerzienrath Pannenberg, Maklet 
Rottenburg, Gaſthofbeſtzer Wünſchenmeyer, fämmttich au 
Danzig; Gutspächter Collins aus Gr. Boͤlkau, Hofbeſitzer Barendt | 
aus Kohling, Prochnow aus Pelonken, Holzkapitain Höpfner von 
Strohteich, Hofbefiger Neumann aus Scharfenberg, Walter all 
Schellmuͤhl, Gutsbeſitzer Siewert aus Schönfeld, Hofbefiger Aßmann 
aus Schoͤnau, Stahlfabrikant Hildebrandt aus Schwabenthali 
Gutsbeſitzer Hoffmann aus Polchau, v. Gruchalla aus Neu- Glinss 
v. Laczewski aus Sullenczin. — Die Herren: Kaufmann Norden, 
Gutsbeſitzer Pieper aus Smaczin und v. Zelewski aus Zarnowiß 
werden auf Grund eingegangener ärztlicher Atteſte von der Theilnahmk 
an den Sitzungen dispenſirt. Der Hr. Holzkapitain Foß aus Stroh 
teich, welcher ohne Entſchuldigung ausgeblieben iſt, ſoll dem Beſchlu 
des Gerichtshofes gemäß verantwortlich vernommen werden. — ur 
Verhandlung liegen 2 Falle von geringem Intereſſe vor: 1) Wider 
den Arbeiter Johann Tobiaski aus Luſino, Kreis Neuſtadt. Oer 
Angeklagte wurde ungeachtet ſeines beharrlichen Leugnens durch del 
Spruch der Geſchwornen für ſchuldig erachtet, in der Nacht vom 177 
zum 18. Novbr. v. J. dem Gutsbeſiger Joſeph v. Malotki zu Robbalal 
aus einem in einem Zimmer des verſchloſſen geweſenen Wohnbau 
befindlichen Schranke verſchiedene Kleidungsſtuͤcke mittelſt Einbrud 
und demnädftigen Einſteigens entwendet zu haben. — Er iſt bereit“ 
wegen Diebſtahls beſtraft und wird daher wegen eines gleichen im | 
Rüdfalle verübt mit 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizel, 
Aufſicht auf 3 Jahre beſtraft. — 2) Wider den Arbeiter Albert Heinri 
Chrifian Radtke von hier. Am 29. Decbr. 1857 wurden der, 
Bernſteinhändler Maſſe mittelft gewaltſamen Erbrechens eines vir 
ſchloſſenen Pultes ca. 200 Thlr. entwendet. Der Angeklagte iſt geſtaͤndig, 
dieſen Diebſtabl verübt zu haben, behauptet aber, daß dieſes mit Geneh⸗ 
migung des Maſſe und nach vorheriger Verabredung mit demſelbe 
geſchehen ſei, damit er ins Gefaͤngniß kame und den dort inhaftit 2 
Arbeiter Melcher zu einem für Maſſe günftigen Zeugniß in der unt 
ſuchungs⸗Sache wider Melcher und Maſſe bereden konne. — Es op 
nun auch zwar feſtgeſtellt, daß Melcher zur Zeit des Diebſtahls ! 
biefigen Gefängniß faß, daß ferner auch die gedachte Unterfuhlint 
ſchwebe. Von Maſſe wird indeß diefe Behauptung in Abrede gel 7 
und durch das Zeugniß des Polizei⸗Sergeanten Witt wird als erwieſ 
angenommen, daß Angeklagter einen Theil des Geldes gleich na tet 
Entwendung in ſeinen Nutzen verwandt hat. — Angeklagter wird Vz 
Annahme mildernder Umftände mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellu 
unter Polizei⸗Aufſicht auf 2 Jahre beſtraft. 
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Lokales und Provinzielles. 
— ([Muſikaliſches.] Vor Kurzem iſt hieſelbſt Goͤthes Fauſt 
mit der Radziwillſchen Mufit durch den Herrn Muſikdirektor Reh feldt 
und deſſen Geſangverein unter Mitwirkung von Leſenden zur Auffuͤhrung 
gebracht und mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden. Sicherm 
Vernehmen nachſwird in naͤchſter Woche dieſe Aufführung wiederholt werden, 
und zwar zum Beſten des hieſigen evang. Kinder⸗Krankenhauſes. 
[Wiß Fanny. Wer bat nicht ſchon in der Jugend viel 
Werkwürdiges und faſt W von dem Elephanten gehört, 
em größten nicht bloß, ſondern ebenſowohl dem kluͤgſten und gelehrig⸗ 
en, ja edelſten aller Landtbiere? Wer hätte nicht auch von Hannibals 
Arikaniſchen Kriegs⸗Elephanten geleſen, die der gewaltige und kuͤhne 
dodleind Roms übers Meer, über Pyrenäen und Alpen zum Theil glück 
ich bis ins Land der Feinde brachte? Ein ſolcher iſt es, dem wir geſtern 
einen Beſuch abſtatteten, und es konnte uns nicht ſehr Wunder nehmen, 
daß der Ruf des merkwürdigen Elephanten-Mädchens (denn 30 Jahre 
5 gegen die 200 des Elephantenlebens wenig) den maͤßigen Raum 
er Bude in allen Plätzen gefüllt hatte. Miß Banny iſt tros ihres 
engl. Namens eine ſchwarze Rieſenſchoͤnheit vom Atlas, und wenn ſie 
auch der dem männlichen Geſchlechte vorbehaltenen Stoßzähne von „Elfen: 
bein entbehrt, ſo hat ſie dafuͤr eine Menge andrer trefflicher Eigen: 
Ihaften, denen nur eine Schwäche gegenüberfteht, eine Schwaͤche, die 
le mit vielen welt⸗reiſenden Künftlerinnen theilt, nämlich — die Neigung 
ſich etwas ſchenken zu laffen. Uebrigens kann ſie nicht bloß ihren Kor⸗ 
nak (Führer, Gouverneur) ſich auf den Nacken ſetzen oder auf dem Ruͤſſel 
erumtragen, nicht bloß mit dieſem Organe, das in der Natur ohne 
leichen iſt, die kleinſte darmonika blafen, Geld 2c. in Menge aufheben, Kaſten 
ffnen, die Drehorgel in Bewegung ſetzen, ein Piſtol abfeuern, eine Flaſche 
entkorken, nicht nur ſich mit den rieſigen 4 Fuͤßen auf ein ganz enges 
Piedeſtal ſtellen, und zu einem zweiten in gleicher Weiſe hinuͤbertreten, 
ſondern auch noch ſchwierigere und grazioſere Dinge machen. Wer iſt 
nicht erſtaunt, wenn das koloſſale Thier die fehrägerüber ſtehenden Beine 
geich einer Taͤnzerinn zierlich und mit größerer Feſtigkeit, als manche 
anzende Bajadere, emporhebt? Wer erſtaunt nicht noch mehr, wenn 
Ne Elephanten-Zungfrau fogar die beiden Fuͤße derſelben Seite hebt 
und den rieſigen Körper ohne die geringſte Schwankung balancirt? Ebenſo 
schen iſt das ſichere und bedaͤchtige Wandeln auf einer Anzahl fla⸗ 
ſchen hnlicher Unterfäge. Ja, ſelbſt die als fabelhaft betrachteten Nach⸗ 
richten des Aiterthums, daß dem vergnügungsſuͤchtigen Volke von Rom 
unter den Kaiſern ſogar ſeiltanzende oder doch ſeilwandelnde Elephanten 
vorgefuͤhrt wurden, findet einem Ons dit zufolge in Miß Fanny ihre 
eftätigung, nur daß fie als kluge Künſtlerinn nicht gleich alle Kuͤnſte 
auf einmal zur Schau bringt. Nachdem ſie mit einem maͤnnlichen 
Gefährten 1845 aus ihrer Heimath entführt war, verlor fie dieſen 1851 
in Polen durch Kraͤmpfe beim Durchwaten eines kalten Fluſſes. In 
3 Jahren vollſtändig gezaͤhmt, und dann kunſtmaͤßig angeleitet, zeigt fie 
fitbem die ruhigſte, gehorſamſte Gelaſſenheit, und wie die unglaubliche 
an ganz der Bewegungen bei den koloſſalen Verhältniſſen des Thieres 
den nehm uͤberraſchend wirkt, ſo fühlt man auch kein Grauſen, wenn es 
um, achtigen und kunſtgeübten Ruͤſſel von 7 Fuß Länge, der ihm als 
dient Hand, Finger, Löffel, J fropfenzieher, dann auch als Mund ꝛc. 
Bei 4 Fofend oder bettelnd bis nahe an das Geficht des Zuſchauers ſtreckt. 
tägige re Fütterung (um 11, 3 und 6 uhr zu ſehn) nimmt Miß Fanny 
„alih 6670 Pfund Brot, I Scheffel rohe und gekochte Kartoffeln, 
an Sheften Kleie oder dafür 1 Centner Heu, und als Getränt 
Spirftu nnen Tagen bis 15 Eimer Waſſer zu ſich, wozu bisweilen 
90 5 ſowie zahlreiche kleine Gaben des Publikums kommen. 
achtruhe halt ſie auf einem Strohlager, trog der nördlichen Tem⸗ 
(Anger ohne weitere warme Bedeckung. — Außer einigen Schlangen 
roller Bog, Klapperſchl.), einem Armadill, mehren Papageien und 
ter igen Affen, worunter eine große Affen-⸗Familie von beſonderem Ins 
kei le iſt, hat Hr. Schmidt, der Beſiger, auch für ‚erhöhte Heiter⸗ 
ei geſorgt, indem er ſeine Miß Fanny mit einem kurioſen Exemplare 
* kleinen Affen förmlich in Scene ſetzt, und den rieſigen Gaſt ſchellen, 
5 Serviette vornehmen und dann von der poſſierlich koſtuͤmirten und 
8 trippelnden Kellnerinn bedient werden läßt. So wie geſtern, 
defri das Publikum die Bude des Hrn. Schmidt gewiß immer ſehr 
Wel verlaſſen. Nur bitten wir zin Intereſſe des Erſteren um 
kaliſch nicht vor der angeſetzten Zeit beginnen zu laſſen, und muſi⸗ 
nt Ohren mit gar zu langer Leier-Muſik zu verſchonen, an die doch 
icht Jeder ſo wie Fanny gewöhnt iſt. 
W. Dirſchau, 11. April. Nachdem mit dem Baue der der eiſernen 
ſeeichſelbrücke noch fehlenden 4 Thürme begonnen worden, hat 
hr qu. Brücke für Fuhrwerke und Fußgänger geſtern gänzlich 
Pert werden müſſen, ſo daß gegenwärtig die Verbindung mit 
un jenfeitigem Weichſelufer nur vermittelt Prähmen aufrecht 
d wird, da der noch immer hohe Waſſerſtand das Auffahren 
Schiffbrücke verhindert. 
önigs berg, 11. April. Das Prorektorat der Albertus. 
tät für das nächſte akademiſche Jahr Oſtern 1858 — 59 
10 as auf den Profeſſor Dr. Richelot, das Dekanat der theo- 
jogiſchen Fakultät auf den Profeſſor Dr. Erdmann, das der 
auf d auf den Profeſſor Dr Jacobſon, das der mediziniſchen 
N 5 Profeſſor Dr. Erufe und das der philoſopbiſchen auf 
eheimen-Rath Profeſſor Dr. Roſenkranz übergegangen. 
W — — — — 


— 


K 
Univerſ 


5 Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 13. April. 
fl. N Weizen: 133pf. fl. 460-470, 129 pf. fl. 441, 128pf. 
fl. 264, 111 —12pf. fl. 246; 8 Laſt Hafer: pr. 5öpf. 
13 Laſt w. Erbſen fl. 366—372; 4 Laſt Wicken 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— 1 em um 5 
— € m. R 
5 5 en > Queckſ. etale 2 159 ind un Meter. 
& par. gell u. ein.] nach Reaumur In. Reaun f 
13] 8, 27“ 891, + 2,2 ＋ 17 + 0,7 WSW. windig, klar kim⸗ 
| ) N mung bewoͤlkt. 
12, 2710,40’ 4,9 4,4 0,1% SW. windig, dick mit 
+ Schneebühen. 
4| 27" 11,417" 7,3 6,5 4,2, SW. windig, Zenit klar, 
N Kimmung bewölkt. 


Berlin, den 12. April 1858. Br. Brtet ld 


Bf. Brief ele [Danziger Privatbank! 4 854 84; 

Dr, Freiw. Anleihe 431008100 ] Koͤnigsberger do. rl 854 842 
G aats⸗Anleihe 471004 100 | Pomm. Rentenbr. 4| 92; 912 
do. v. 1856 4 100003 Poſenſche Rentenbr. 4 — 904 

do. v. 1853 4 943 944 Preußiſche do. 44 —. 905 
St.⸗Schuldſcheine 33 84 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 1411404 
Präm.⸗Ant. v. 1855 35 114 113; Friedrichsd'or — 135 13% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 821 Oeſterr. Metall 5 7910 — 
Pomm. do. 34 84 — | do. National⸗Anl. 5 825 SI, 
Poſenſche do. 4 GH 1.984 do. Prm.⸗Anleihe | 411041 1033 
do. do. 33 — 864 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 821 
Weſtpr. do. 3 — — do. Gert. I. A. 5 — 92 
do. do. 4 903g S9 f do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 884 87f 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 11. April: 
P. Jacobſen, Alliance u. M. Kühl, Eros, n. Amſterdam; F. 
Dinſe, Maria, n. Grangemouth; D. Finkler, Eliſe, n. Hamburg; N. 
Jenſen, Eliſabeth u. E. Ehlert, Delphin, n. London; G. Treimer, 
Courant, n. Alloa; G. Zönnifen, Maria Sophie, n. Chriſtiania; H. 
Boye, Caroline, n. Faaborg und H. Laſſen, Anna Maria, n. Flensburg, 
mit Getreide u. Holz. N. Nielſen, Thurd und J. Oswell, Dampfſch. 
Ann, n. Hull, mit Kuchen. 
Angekommen in Danzig am 12. April: 
A. Huth, Patriot; W. Whittle, Samuel; E. Scharenberg, Guſt. 
v. Hagenow; W. Scheltz, Providentia und J. Schloͤr, Windsbraut, v. 
Spinemünde, mit Ballaſt. F. Schröder, Emilie, v. Colberg; S. 
Hanfen, Anna Methan u. F. Antoniſen, Irene, v. Holbeck und J. Ricke, 
Joſephine, von Kopenhagen, mit Ballaſt. 


Wngebommene gremde 

Im Engliſchen Haufe: 6 

Hr. Gutsbeſitzer Freytag a. Jaſtrzembie. Die Hrn. Kaufleute 

Mac Laren a. Leith und Schemionek a. Elbing. . 
4 Hotel de Berlin: 

Hr. Profeſſor Ehrhardt n. Sohn a. Dresden. 

Hr. Dr. Knapp n. Gattin u. Sohn a. Schönbaum, Hr. Oberförfter 

Otto a. Steegen. Hr. Oekonom Klaaſſen a. Stegnerwerder. Frau 

332 Hanichen n. Sohn a. Zankenzin. Hr. Kaufmann Gerlach 

a. Bremen. 


Der prakt. Arzt 


Schmelzers Hotel: 

Die Hrn, Kaufleute Kolbe a. Zanow, Hahn a. Berlin und 
Bartſchefeld a. Stettin. Hr. Fabrikant Drechsler a. Doͤbeln. Hr. 
Partikuljer Nudmüller a. Berlin Hr. Rentier Barowski a. Poſen. 
Hr. Gutsbeſitzer Pandem a. Damsdorff. 

Hotel de Thorn: ? 

Die Hrn. Kaufleute Hirſch a. Königsberg und Janzen a. Elbing. 
Hr. Oelmaler Bergmann a. Kukan. Hr. Gutsbeſitzer Klotz a. Wolgaſt. 

l Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Ruhemann a. Berlin und Birnbaum n. Fam. 

a. Danzig. Hr. Ober-Amtmann Saalbach a. Schoͤneck. Hr. Beſitzer 


Hochſchulz a. Danzig. 
Deutſches Haus: 


Hr. Rittergutsbeſitzer Hage a. Cowalewa. Hr. Gutsbeſitzer 
Hirſchmann a. Falkenau. Hr. Gutspächter Kochnit nebſt Familie 
q. Neuhoff. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Klonofken. 

leute Müller a. Berlin und Heſſe a. Königsberg. 


ie edeln Bewohner der Stadt Danzig haben mir als Rettungs⸗ 
mittel aus meiner großen Noth im vergangenen Jahre eine 
Unterſtuͤzung nach Allenſtein, meinem bisherigen Wohnorte, durch 
Herrn Edwin Groening zukommen laſſen. Für dieſe Wohlthat 
ſpreche ich nochmals meinen herzinnigſten Dank aus, verbinde aber mit 
ſchwerem Herzen zugleich noch eine und die letzte Bitte: da ich hier 
auf meinem Umzuge nach Stolp erkrankt bin und aller Mittel zur 
Weiterreiſe ermangele, mich mit einer Unterſtuͤtzung zu beglücken. 
Freitag, den 16. d. M., gedenke ich mit Gottes und Ihrer Hülfe die 
Reiſe nach dem Orte meiner Beſtimmung, als Pflegling des Invaliden⸗ 
hauſes, fortzuſetzen, wo mein großer Monarch mich 80 Jahre alten blinden 
Mann hinbeſchieden hat. — Gott möge alle die Edeln, welche Mitgefühl 
mit meinem Elende haben, reichlich ſegnen. 
Zur Zeit in 
Danzig, im Hotel de Stolp, 
den 13. April 1858. 
Joſeph Freiherr v. Galler a, 

gedient als Prem.⸗Lieut. u. Eskadron⸗Kommandeur 
beim 4. Oſtpreuß. Landwehr, Kavallerie Regiment: 
Da von Herrn Polizei-Praͤſidenten von Clauſewitz die Richtigkeit 
obiger Angaben mir. beftätigt worden, fo bin ich gern bereit, Gaben der 
Liebe für dieſe unglückliche Familie bis zur Zeit ihrer Weiterreise 

(nächſten Freitag Mittag) entgegen zu nehmen. 

Edwin Groening - 


Die Hrn. Kauf⸗ 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 13. April. 
Weizen 124—137pf. 50-77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 38 — 42 Sgr. 

Erbſen 50—63 Sgr. 

Gerſte 104 —118pf. 32— 44 Sgr. 
Hafer 26-30 Sgr. 

Spiritus 14½ Thlr. pro 9600 Tr. 


Stadt. Theater. 

Mittwoch, den 14. April. (Abonnement suspendu.) 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer⸗ und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien, und der Frau Flintzer⸗Haupt. 
Martha, oder: Der Mägdemarkt zu Richmond. Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 4 Akten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
(Lady Harriet: Frau Flintzer⸗Haupt; Lyonel: Hr. Alois Ander.) 

Donnerſtag, den 15. April. (Abonnement suspendu.) Sechste 
Gaſtdarſtellung des Fraͤulein Janauſcheck vom National⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Zum erſten Male wiederholt: Sophonisbe. 
Drama in 5 Akten von Herrmann Herſch. (Sophonisbe: Frl. Janauſcheck.) 

E. Th. L’Arronge. 


Bekanntmachung. 

Die zur Goldarbeiter Carl Monsler'ſchen Konkurs- 
Maſſe gehörigen Gold. und Sil berſachen, abgeſchätzt auf 
348 Thlr. 22 Sgr., fo wie einiges Haus geräth, werden 
in öffentlicher Auction 


den 5. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres Gerichtsgebäudes gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Lauenburg, den 31. März 1858. . 
Königliches Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


in dauerhaften Einbänden zu billigen Preiſen. > 
Leon Saunier, 2 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. & 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 8 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 5 


ch habe mich in Marienburg niedergelaſſen. 
J Dr. Marschall, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Meine Wohnung iſt: Schuhgaſſe Nr. 243, in dem Hauſe 
der Frau Stabsarzt Dr. Dietrich. 


f Ein gebildeter junger Mann wünſcht feine Muße— 
ſtunden durch Ertheilung von Nachhilfeſtunden in 

den Gymnafial-Wiffenfchaften auszufüllen. Gefällige Adreſſen 
werden sub Chiffre A. in der Expedition dieſes Blattes erbeten, 


Die geſammte 


reuß. Medicinal⸗Geſetzgebun 
27 für 1 Er ſeßg 8 


Im unterzeichneten Verlage iſt ſo eben erſchienen und bei 
uns zu haben: 

Alphabetiſcher Medieinal Codex der preuß. 
Monarchie. Von Dr. A. Kruschwitz, Kgl. 
Kreisphyſikus. 1 Thlr. 

Verlag von Carl Heymann in Berlin, heil. Geiſtſtr. 7. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Für eine ODeconomie mit Brennerei und Mühlen: 
betrieb wird ein mit Buch, und Rechnungsführung 
vertrauter Verwalter mit 150 Thlr. Gehalt und fr. 
Station verlangt durch 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Erſte 


350 N ö 


Ziehung am 31. Mai 1858 
Grosch. Badischen Eisenbahn- Anlehens 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
‚Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 

Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach det 
Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am I. Juni 1858 


der Prämienscheine 


Mr. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000; 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 1, 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. g 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück“ 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach def 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit‘ 
willigste ertheilt. — 

Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 


Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Iduma, 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a./S. 

An Stelle des verftorbenen Negierungs » Vice « Präfidentell 
Nobbe in Magdeburg iſt der Regierungsrath Herk 
von Tiedemann in Merſeburg zum Staats“ 
Commiſſarius der Lebens, Penfions- und Leib“ 
renten Verſicherungs Geſellſchaft Iduna 
Halle a. / S. ernannt worden. 

Die General - Agentur in Danzig: 
C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44 U. 


Einige 100 Morgen 
Tor fiesen 


an der schiffbaren Netze, hart an der Ostbahn, sind d 
Torfstechung zu verkaufen. Portofreie Adressen 
werden in der Expedition dieses Blattes erbeten. 


Bock⸗Verkauf. 
„ Am 14, 15. und 16. d. M. werde ich 
mir erlauben zur größeren Bequemlichkeit der Herten 
Schäferei:Befiger, in Dirſchau im Hotel „Zur Stadt Danzig‘ 
24 Stück Negretti Vöcke aus der Stammheerde 
Medow in Mecklenburg⸗Schwerin zum Verkauf und am 
15. zur Auction zu ſtellen und bitte um zahlreichen Befuch. 
Gawroniec, den 11. April 1858. 
W. Wiese, 
z. Z. in Gamroniec bei Terespol. 


150 Stück Fetthammel ſtehen zum 
Verkauf Dominium Powunden pr. 
Reichenbach i. Oſtpr. 


— U 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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